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Preisrückgang auf dem Lchensmittelm-uckte.
«,rlin 27  Mai . Über den Preisrückgang auf dem
,L r Lcbensmittelmarkt bringt eine Berliner Nach”

^stelle folgende Mitteilungen:
l Monaten haben die Berliner Grossisten der Le-

«minittelbranchc mit einer Senkung der Preise gerecht
^trotzdem blieb das Geschäft immer nur auf eine im-
fJiÄ sehr erhebliche Preissteigerung eingestellt . Nun
■JK Hamburg infolge der starken Zufuhr aus dem Aus-
Lf im Großhandel eine Panik ausgcrrochen , die un-

I ^ altckm weitecschreitet . Die Hamburger Gros ' isten be-
1 -L kjch die Lager zu jedem Preise zu raunten trotz

.sehr erheblichen Verluste , die ihnen dabei erwachsen,
^aiäqlich treffen in Berlin von Hamburg fcommtiiö
kilenbahnzüge mit Lebensmitteln ein . und die Preis-
taininq wäre noch wesentlich höher , wenn der Binnen
hifferstreik nicht dazwischen gekommen wäre . Am stärk-
w betroffen durch den Preissturz sind die Kommunen.
4c in ungeheuren Mengen Nährmittel und tzüls .mfrüchte
schafft haben und nun gezwungen sein werden , diese
Mren mit mindestens 30 —40 Prozent Verlust zu ver-
kaufen. Besonders kritisch für die Kommunen ist die
iiluatiün auf dem Fettmarkt . Die behördlichen Fett”
„d Margarinelagcr sind mit ungeheuren Warenmengen
chillt. die Preise aber , die für Margarine und Fett beim

Einkauf bezahlt wurden , sind heute erheblich zurückge-

gangen. Mit einem schnellen Absatz der Fette durch die
Stadtvenvaltungen kann bei den heutigen Preisstürzen
nicht mehr gerechnet werden , und so wird zur Zeit an
maßgebenden Stellen die sofortige Freigabe des Fett-

zUK MargarchshLNdels erwogt" . _ . , :
R ? Preise für Hülsenfriichrs sind von 4 —6 -Mark das

Pfund im Kleinhandel innerhalb der letzten acht Tage
aus die Hälfte zurückgegangen . Hierzu wesentlich bcige-
tragcn hat die Räumung der Hamburger Lager . Reis,
der im Großhandel noch vor kurzem 1l Mark k . stet.
ist auf 6 Mark gesunken ; mindere Qualität , werde t de
reits zu 4 Mark und darunter gehandelt . Ebenso sieht
es auf dem Seefifchmarkt aus ; auch hier ist der Preis - .
stürz auf dem Hamburger Markt die Ursache für die
Bewilligung. Heringe werden uni 200 Mark die .Tonne
billiger gehandelt als vor acht Tagen ; frische Seefische
sind m Haumurg aus 73 Pfg . und l Mark herunter-
gegangen.

Es herrscht infolge des Preissturzes eine erhebliche
Kaufunlust, die wiederum auf das Sinken der Preise

Ware im Großhandel einwirkt . Hierzu tritt zweifel¬
te im Publikum im Sinken begriffene Kaufkraft.

M . die rationierten Lebensmittel werden nur noch
Wege abgenommen , fodaß die Händler mit größeren

, ”n Augenblick nicht mehr rechnen können . Der
leichhandel, der noch vor 14 Tagen lustig blühte , ist im
^udlick so gut wie tot , da die Kleinhändler wie auch

^oujtige Publikum jeden Gelegenheitskaaf strikte ad -

Ernennungen zum vorKufizen Rerchswirischnstsrat.
»inEim Körperschaften , denen das Recht zusteht , Pcr-

ltcl-t. *n öen vorläufigen Reichswirtschaftsrat zu
x r, nreu, jinv laut „Boss . Zeitung " , folgende Personen
^ ^msEern ermannt worden:

-/dhlenrat : als Arbcitgebcrvertretcr : für Stcin-
^Stinnes , für Braunkohle : Generaldirektor

fin- Arbeitnehmeroertreter : für Steinkohle:
Braunkohle : Otto Hue . Reichsstädteound:

Delian , Eiienburg und Syndikus
fiwL.  x, - Kutscher Städtetag als Vertreter desHaus-
h ftm,,„V l ohr .9criuc ister Blüher , Dresden und Stadl-
rüie- ? i A'uncheu . Verband deutscher Haussrauen-
via Mühsam , Berlin und Frau

Mtäisrn ^ ^ ' AOrnnheim . Deutscher Arztevereinsbund
ätschen m r? ' Hmtmami , Leipzig . Reichsverband der
‘ uticke,. cSF' v , roic  bereits gemeldet , Georg Bernhard,

'her F ^ Emnd : Prof .Dr . Ernst ZäckH . Verband
namiOP ^ uboubetriebe : Genera -lsekretar F . Fohs.

Grneralverband der deut-

band P °^ ^ schafteu zusammen mit d .Reichs-
v* 11 ^ndwirtfchastlichen Genossenschaf-

bdirektn/ ^ landw . Genossenschaftswesens :Der-
^uwer ^ „ ^ ^M ^bökonomierat Peter Fohannst 'en,
"or Lkn» Otto Gennes , Berlin , Berdands-
^4rat Hô ^ ut Katholi , Landau (Pfalz ) , Geh.
^ des Dietrich , Metzeltin . Ferner als Ber¬

eich Landwirt Wilhelm Mannheim,
Koblenz , Schultheiß A . Trübcnbach , Son-
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dra (Thür .) , Besitzer Gustav Schemionek , Paßhesscrn
(Ostpr .) , Landwirt Zoses Reinsch , Thanndorf bei Habcl-
schwcrd in Schles ., Bauerngutsbesitzer Alwin Domsch,
Groß -tzcunersdorf (Sachs .) , Schulthcß Foh . Schwocrer.
Oberstetten (Württ .) , Landmann §)einrich Weinberg,
Theelbaeke (Oldenburg ) .
Keine Waffenschiehungen des Reichswehrministeriums.

Berlin  28 . Mai . Zn der Presse wurde d . Reichs-
wehrministerium vorgcworsen , Waffenverschiebun¬
gen  vorgenvmmen zu haben . Die vom Reichswehrmini¬
sterium angeordncten Nachforschungen ergaben folgendes:
Die von d . Oberprüfidenteu von Pommern Ende April
im Freihafen von Stettin beschlagnahmten Ge¬
schütze waren zum Austausch älterer Geschütze der
o st p r e n ß . F e st u n ge n , ebenso war die beschlagnahmte
Munition zur Ausstattung der Reichswehr und Sicher¬
heitspolizei seit langem bestimnit . Infolge der Sper¬
rung des polnischem Korridors sowie aus Mangel an ge¬
eignetem Schiffsraum hatte sich der Abtransport hinaus-
gezögcrt . Die Munition wurde inzwischen AnfangsRiai
mit den Dampfern „Greenland " und „Laura " abbefördert.
Bau einer Versendung der inzwischen wieder freigegeöe
neu Geschütze wurde Abstand genommen , da auf Grund
der Berhandlungen mit der Entente es noch zweifelhaft
ist, wie sich die Bestückung der Festungen gestalten wird.
Von der Lieferung von Waffen und Atunition an F i n -
lan d ist dem Reichswehrministerium nichts bekannt.

Einigungsamt zwischen Ärzten und Krankenkassen.
Berlin,  28 . Mai . Das in dem Streik zwischen den

Organisationen der Ärzte und den Krankenkas-
s e n vom Rcichsarbeitsnnnisterium angeregte Eini-
gungsami  ist nunmehr gebildet . Es besteht aus dein
früheren Iluterstaatsfekretär Wirkl . Geh . Rat Dr . Cas¬
par als Vorsitzenden , den Ministerialräten Dr . Hamei
vom Reichsmlnisterium des Innern und Dr . Sitzler vom
Reichsarbeitsministerium als amtlichen Beisitzern sowie
je fünf weiteren Beisitzern der Arzt - und Kassenver¬
bände . Die Verhandlungen beginnen am 31 . Diai , 11
Uhr vormittags , im Rcichsarbeitsministerium . Vorweg
soll ein Kreis von Fragen bestimmt werden , aus den sich
die Verhandlungen erstrecken sollen , sowie die Befugnisse
des Einigungsamtes , insbesondere seine etwaigen Befug¬
nisse beim Nichtzustandekommen einer Einigue -g den
Schiedsspruch zu fällen . Es wird angenommen , daß die
Verhandlungen auch noch den Dienstag in Anspruch
nehmen.

Aufmf der chemaligs« Offiziere für den 3. Juni.
tu . B e r l i n , 28 . Rtai . Wie der „Vorwärts " berichtet,

hielt der nationale Verband der deutschen
Offiziere  gestern in seinen Berliner Geschäftsräume:
eine Versammlung ab , an der etwa 300 frühere Ofsi-
zierc , darunter auch Generale und ein Mitglied d . Reichs¬
wehrministeriums ieilnahmen . Der Verhandlungsleiter
erklärte de nZeitpunkt für gekommen , wo die Kommuni
sten die politische Macht zu bekommen suchten . Ein fiir
die Rechtsparteien günstiges Wahlergebnis würde einen
P .utsch der Kommunisten  zur Folge haben . Ein
derartiger Putsch müsse mit Waffengewalt unleedrllckt
werden . Dazu sei es notwendig , daß sämtliche ehemal.
Offiziere sich zur Verfügung stellen . Zn der Nacht zum
3 . Juni seien von radikaler Seite 'O f f i z i e r s p o g r o me
beabsichtigt . ' 1

Kurze Nachrichten.
— Der sozialdemokratische „VolkswiUe " in Hannover

beginnt mit der Veröffentlichung von Urkunden über
weitgehende milit . Vorbereitungen der Wel¬
fe  n p a r t e i:  die mit unverkennbar monarchistischer Ten¬
denz die Ausrufung eines feldftändigen Staates Sian=
nou « bezweckt haben soll.

— Zn ganz Tirol,  soweit es von den Italienern be-
Ictzt ist , ist der Generalstreik  ausgebrochen . Darm
nehmen nicht nur alle Arbeiter , sondern auch die Post-
und Bahnbeamten teil . Ter gesamte Zugverkehr nach
Rom , Triest , Venedig , Wien und Bern ist eingestellt.

— Die lettische Regierung veröfsentlicht das Friedens-
Protokoll , das am 25 . Mai in Berlin von den Regie¬
rungen Rußlands und Deutschlands unterzeichnet wurde.
Deutschland erkennt darin die S e l d st ä n d i g k e i t Lett¬
lands an .sobald sie von einem der Staaten , die im
Versailler Vertrag als Alliierte bezeichnet werden , aner¬
kannt ist.

— Nach einer Meldung aus Warschau veriaulet in
politischen Kreisen , daß die polnische Regierung
der Sovjetregierung ein neues Friedensa ngebot
gemacht habe . Die Eröffnung der Friedensverhandiun-
gen mit Sovjetrußland soll nahe bevorstehen.

— Die verwundeten polnischen Soldaten , die von der
bolschewistischen Front nach Posen zurückgekehrt sind,

! berichten , daß die Polen  in den letzten Kämpfen schwere
Verluste  erlitten haben , da die roten Truppen nu¬
merisch stark überlegen seien und hervorragend gekämpft

! haben.
— Odessa  ist wieder von einer Abteilung der roten

i Armee besetzt worden . Die Flotte der Alliierten hat die
I Häfen von Odessa und Sebastopol wieder verlassen.
1 — Bei den Friedensverhandlungen zwischen Litauen
i und Rußland gesteht Rußland den Litauern Wilna

als Hauptstadt  zu . Zn einigen Fragen besteht voll-
j ständige Übereinstimmung.
! — In gemeinsamer Sitzung der beiden Kammern der
i Nationalversammlung der tsch e ch os l o v a k i sch c n R e-

{ publik  wurde die Wahl des Präsidenten der Repu-
j blik vorgenommen . Es wurden insgesamt 411 Stimmen
! abgegeben , von denen 284 aus Dr . Massaryk  lau-
1 teten . Dr . Massaryk ist somit endgültig gewählt,
i - Italien , Serbien , Rnmän icn  ersuchten
! bezüglich der Bezahlung ihrer Schulden an England die
; gleiche Behandlung zu erfahren , wie sie Frankreich und

j Belgien in Hythe durch England zugesagt wurde , so daß.
, die Bezahlung ihrer Schulden von der Zahlung der Ent-
! schädigung durch Deutschland abhängig sein würde.

I Heimatdienst.
I , Hachenburg , 1. 3uni.

| Der Monat Juni.
, Zn deutsch : Linding , Brachmond , Rosenmond , Sem-
! mermond . Der Sieg des Lichtes über die Finsternis
! ist entschieden , und immer mehr wächst das Übergewicht
! des Tages über die Nacht . Es naht die Zeit , wo die
! Sonne am höchst, steht . Mittsommersonncnmende ! Allent-
' halben flammen Feuer auf . im ältesten Sinn Notfeuer.
! die bösen Geister und Mächte zu scheuchen, die der Sonne

j nachstellen . 3m Sinne der Kirche : Iohannisfeuer . Zn
j vollster , üppigster .Entfaltung steht die Natur , in wahr-

j hast bräutlichem Gewände , ganz besonders in diesem
! Jahre , das uns eine frühzeitige und ungestörte Entwick-

^ lung aller Knospen und Triebe gebracht hat . Die Aus-
j sichten auf Getreide - und Futtermittelernte sind gu.
i 5) offentlich wird der Sommer nicht gar zu trocken . Die
; schwer erschütterte Volksgesundheit kann bei deni noch

^ immer ungünstigen Stande unserer Valuta nur dann aus
Besserung rechnen , wenn sich die Ernährung durch aufs
äußerste getriebene Eigenproduktion günstiger stellt.

Die Sonne  geht am Ersten um 3 .46 Ühr auf , um
8.10  Ühr unter , der Tag ist also 16 Std . 23 Min . lang.
Am Letzten ist Sonnenaufgang u . 3 .43 ühr , Untergang n.
8 .24 ühr . Die Togeslänge beträgt mithin 16 Std . 42
Min . Bis zum 22 . hat eine Zunahme von 22  Minuten
stattgefunden , von da bis Ende eine Abnahme um 3 Min.
Die Nacht , die am Monatsanfang eine Länge von 7 Std.
37 Min ., am Ende von 7 Std . 18 Min . hat , weist Ab-
und Zunahme in gleichem Verhältnis auf . Am 21 . um
7 Uhr abends tritt die Sonne aus dem Zeichen der Zwil¬
linge in dasches Krebses , kommt am Mittag dem Schei¬
telpunkt am nächsten und briygt die längste Dauer des
Tages hervor , d . h . es beginnt der Sommer.

Der Mond,  rundet sich am 1., 6 ühr abends , zum
Vollnwnd , am 9 ., 8 ühr abends , ist letztes Viertel , am
16 ., 3 ühr nachm . Neumond , am 23 ., 8 Uhr vorm .,
erstes Viertel . Am 3 . steht er in Erdferne , am 16 . in
Erdnähe , am 30 . wieder in Erdferne.

Planeten - Erscheinung.  Merkur bleibt un¬
sichtbar . Mars . Die Dauer der Sichtbarkeit betragt am
Ende des Monats nur noch ls /4  Stunden . Jupiter ist
um Mitte des Monats nur noch 1 Stunde , am End:
nur noch eine viertel Stunde lang zu sehen . Saturn ist
mcoen zunehmender Län ^e des Tages am Ende des Mts.
nur noch 3'., Stunden des Abends vor seinem üncerc ^ nge
sichtbar.

An Festen weist die evangelische Kirche kems auf,
die katholische Fronleichnam , am 3 ., und Peter und Paul
am 29 . Das erste gilt auch in Hachenburg als gesetzlicher
Feiertag . Nach den ; jüdischen Kalender ist der 17.

I^ Thamuz . Ein Gedenktag schwärzester Art ist der 28.
M ihm wurde vor einem Fahre der Friede von Ver¬
sailles unterzeichnet.

Witterung  nach dem 100jährigen Kalender . Der
Juni erfreut sich meist schöner Witterung , die bis zum
zweiten Drittel des Monats anhält , dann Gewitter und
Regen . Zu Ende ist unfreundliches Wetter zu er¬
warten . ' Gr.



— Demokratische Partei . Am Sount - g, den
30 . Mai , vormittags 11 Uhr , sprach Herr Landwirt
Trieschmann im Hotel Westend über das Thema : „Die
demokratische Partei und die Landwirtschaft ." Zunächst
kam der Redner auf die beiden -Berufsorganisationen der

Landwirtschaft näher zu sprechen. Der Bund der Lund-
wirte unter Führung des Großgrundbesitzes stimme wohl

oft in wichtigen Entschlüssen mit der Bereinigung der
Kleinlandwirte , dem deutschen Bauernbund überein .Aber

es bleibe bei den schönen Worten . Als es galt , , dip

Worte in die Tat , die Theorie in die Praxis umzusetzen,
da versagte der Bund der Landwirte , weil eben » d5e In¬
teressen des GroßgnmdbesitzeL doch ganz andere seien , als

die der Kleinbauern . Bei der Aufteilung der großen
Güter wirkte der Bund der Landwirte sogar dahin , daß
eine ganze Anzahl „kreistagfähigcr " Reftcüter ihre Exi¬
stenzberechtigung behielten . Der Redner gab nun einen
kurzen Überblick über die Tätigkeit des deutschen Bauern¬

bundes vor und während des Krieges und machte dann
einige sehr interessante Mitteilungen über den Abbau
der Zwangswirtschaft . Auch das Eiedlung ^gefctz und
die Notwendigkeit seiner Durchführung wurde "von Herrn
Trieschmann etwas näher ins Auge gefaßt . Fn Zu¬
kunft müsse das Landvolk vieler seiner Söhne , da alle
Berufe überfüllt sind , wieder auf dem Lande unterzu¬
bringen suchen, und wenn dann nicht , infolge Über¬
völkerung des platten Landes , ein Abfluß unserer besten
Volkskräfte ins Ausland erfolgen soll , müsse unbedingt
das Sicdlungsgesetz durchgeführt werden . Es fei eine

zwingende Notwendigkeit , eine Forderung der Zeit , mög¬
lichst viel kleinbäuerliche Betriebe zu schaffen . Eine So¬
zialisierung der Landwirtschaft sei unmöglich . ZumSchluß
berührte der Redner in seinen Ausführungen noch den

Versailler Friedensvertrag und eine notwendige Revi¬
sion desselben . Diese sei aber nur möglich und zwar umso
eher , je früher wir in Deutschland zu einer wahren , vom

liefen Menschlichkeitsgedanken durchdrungenen Demokra¬
tie gelangen . — Nach einer kurzen Diskussion wurde dh>

Versammlung um 1 Uhr geschlossen.
— Die Zentrumsorganisation des Ober-

westerwaldkreises  hatte am Sonntag vormittag
eine Wahlversammlung ins Bohmrich 'sche Lokal in Alt¬
stadt einberufen . Redner des Tages war durch Behinde¬
rung des Parteisekretärs Herr A l o y s W i s f e r aus
Farrenau . An ein persönliches Erlebnis atks der Sonnne-
Schlacht anknüpfend , kennzcichuete er die heutige poli¬
tische Situation als der damaligen ähnlich . Auch heute
stehe uns ein Großkampf bevor . Die Welt fei in zwei

große Heerlager gespalten : Hie Christentum — hie Hei¬
dentum ! Was die Partei im besonderen augehe , so stehe
sie vor der Frage , ob sie .sich an der Bildung eines bür¬
gerlichen Blockes gegen die Sozialdemokratie beteiligen,
oder ob sie an dem bisherigen Block mit Demokratie

und Sozialdemokratie iesthalten wolle . Redner Llb zu,

daß durch die bisherige Haltung der Partei in Anhäuger -d

Kreisen große Unstimmigkeiten entstanden seien und daß

der Entschluß der Partei , die bisherige Blockbildung auf-
reel)tzuerhalten , manche Unzufriedenheit erweckt habe .Aber

im Interesse des Arbeiterstandes müsse die Partei die
sen Standpunkt einnehmen . Dabei gehe es natürlich
nicht ohne eine Politik der Kompromisse . Eine Folge
des Gegenteils würde nur fein , daß der allgemeine Kurs
noch mehr nach links gerichtet fein würde . Die Zukunft
werde kulturelle Fragen noch stärker in den Vordergrund
rücken , und der von einem Kultusminister Aö . Hoffmann
geförderte Geist werde ohne die Hemmung durch das

Zentrum die Ausrottung des Christentums zugunsten ei¬

ner materialistischen Geschichtsauffassung weiter treiben.
Die Kirche habe durch Krieg und Revolution hindurch
mit Ruhe und Sachlichkeit über den Weltereignissen ge¬

standen . Sie habe damit bewiesen , daß sie keines beson¬
deren Schutzes bedarf , aber die christliche Schule sei in

Treue Lieöe.
Kriminalroman von Erich Ebenste ?» . 27

Heinpel trat mit dein Papier an das Feilster und betrach¬
tete es aufmerksam Dann nickte er.

„Ja , eS ist echt, daran kann mau nicht zweifeln . Aber —
gm — haben Sie diesen durch seine hellere Farbe vor dem
Elfenbeinton des Papieres abstehenden Streifen an der Un¬
heil Seite bemerkt ?"

Gewiß . Was soll es daniit ? Dadurch wird doch die Echt¬

heit des Dokumentes in keiner Weise berührt ! Irgend ein
daiiiberliegendes Papier mag sich im Laufe der Jahre zufäl¬
lig angeklebt haben , ivobei dann bei der gewaltsamen Ent-
seniung desselben etwas von der Oberschicht deS PapiereS ab-
zelöst ivnrde ."

„Oder es wurde etwas mit Absicht von dem Eigentümer
rngeklebt . Etiva ein Dokninent , daS mit diesem Ehevertrag
in wichtigem Zusaminenhang stand !"

Der üntersuchuiigSrichter lächelte.
„Aha , Sie hören schon wieder das Gras wachsen I Und

was für ein Dokiinienl sollte dieS sein ?"
„O , das weiß ich natürlich nicht. Aber eS könnte z>nn Bei¬

spiel ein Totenschein der Jeanne Lafardy , geb. Leroy . gewe-
en sein !"

Jetzt sah WaSuiut seinen Freund an , als ziveifle «
m dessen Verstarid.

„SilaS , wohin verirren sich Ihre Gedanken ! Well » die
Witwe nicht mehr ain Leben wäre , töuute sie sich ja doch jetzt
ncht als Erbin melden !"

„DaS ist wahr . Aber haben Sie den» die Jdenlität dieser
Witwe schon einwandfrei iesigestellr ?"

Welche Veranlassung l aue ich dazu gehabt , nachdem ihr
Letter das Duplikat des Ehevertrages und eine Anzahl an¬
derer zweifellos echter Dokuniente , alle von dem Maire oon
Nongeant , in dessen Gemeindebezirk das Schloß Laiar , wel¬
ches die Witwe seit zehn Jahren bcivohnt , liegt , bestätigt !"

„Ich habe nie von Nongeant gehört . Aber lch hörte , daß
eS auch in Frankreich,z »n>eilen Maites gibt , besonders in so
winzige » Orte », die bmum oder sch! ht sein könne ?' Ich
würde Fl .neu also vcL tu Anln . mlu bn sh : . ck < er

höchster Gefahr .Daher richtete er an die Bcrsamm . einen
Appell , nur solche Leute zu wählen , die sich für die chrjst

liehe Schule einsetzen wollen . Der christliche Geist werde
die Bölkerversöhnung einleiten , wie nur er einen Aus¬

gleich schaffen kann im sozialen Kampf .!' Wie stelle sich
die Partei zu dem demokratischen Gedanken ? Es sei eine
Finte der Gegner , dem Zentrum vorzumersen , es habe
sich seit der Revolution Wnausert . Die christliche Demo¬
kratie habe es vielmehr schon int . vertreten . Und wenn die

Monarchie zusammengcbrochcn sei, läge das nicht an

dem System an sich, sondern weil die Monarchie es

nicht verstanden habe , diesem Gedanken Rechnung zt>
tragen , wie das Zcntrunr das am eigenen Leibe oft

schmerzlich erfahren habe (Zurücksetzung bei Besetzung
von ' höheren Verwaltungsstellen usw .) . Ans landwirt¬
schaftliche Fragen übergehend , erkannte Redner an . daß

die Landwirtschaft schwere Tage vor ftch habe , besonders
durch den sich anbahnenden Abbau der Preise und die

Vermehrung der Produktion . Die Preise für Lebens¬
mittel werden fallen , aber der Handel werde mit Zähigkeit
an dem bisherigen Verdienst festhalten . Landwirtschaft
und Arbeiterschaft inüßten darum eng verbunden bleiben,
man dürfe die Verpflichtungen nicht einseitig auffassen.
Zur Veriuittlung berufen sei das Zentrum . ZumSchlufs?
wandte sich Redner den lokalen Verhältnissen zu und

i nannte das Zentrum auch hier die Partei des Ausgleichs
! zwischen den vielfach radikal Gesinnten des oberen Kreis-

j teils und der meist ' rechtsstehenden Bevölkerung des un-
! teren Kreisteils . Auch bat er , alle Alstplitterungsbestre-
' bungen mit offenen Augen zu verfolgen und dafür zu
; sorgen , daß sie sich bei uns nicht durchzusctzen vermöchten,
j Dem alten Zentrum die alte Treue : Zentrum und Ehri-
; stentum sei die Parole . In der Aussprache sprach Herr

Abel einer sittlichen Erneuerung des deutschen Dockes
das Wort , und Herr Zuge betonte die Wichtigkeit der

christlichen Ehe . Im Schlußwort wandte sich Redner
nochmals gegen den Radikalismus von rechts und von

links und mahnte zum Zusammenschluß aller gläubigen
Christen.

— Erster nass . Bauerntag.  Der nass . Laudver-
band schreibt uns : Am 26 . u . 27 . Mai veranstaltete die

Bezirksbauernschaft für Nassau und den Kreis Wetzl -

ihren ersten nass . Bauemtag in Metzlar , der in jeder Be¬
ziehung glänzend verlief . Die Tagung begann atu 26 . Mn
mit einem Begrühungsabend im Saalbau . Die Kreis¬

behörde , die Stadt Weilburg und andere Körperschaften
hatten Vertreter entsandt . Bauern und Bäuerinnen aus

der .läheren und weiteren Umgebung waren sehr zahlreich
erschienen , so daß der geräumige Saal bei weitem nicht
alle fassen konnte . Der Vorsitzende der Bezirkshauern
fchaft , Landwirt Karl Hepp -Seelbach , wies in seiner Be¬

grüßungsrede in markigen Worten auf die Bedeutung
des ersten nass . Bauerntages hin und gab der Hoffnung

Ausdruck , daß er sich zu seiner machtvollen Kundgebung
des gefancten nass . Landvolkes gestalten möge . Am 27.
Mai , vormittags 9 Uhr tagte die Berteeterversammluna,
verbunden mit einer Sitzung des Vorstandes und des Be¬

zirksbauernausschusses . Vertreter der Regierung,Krcis-
behörden , Landwirtschaftskammer und der beiden land¬

wirtschaftlichen Genossenschaftsverbünde nahmen an der
Sitzung teil . Vor allem wurden Wirtschafts -, Produk¬
tions - und Preisfragen besprochen . Als Ort für den

nächstjährigen Bauerntag wurde Usingen bestimmt . Nach
der Sitzung versammelten sich die Teilnehmer zum Früh¬
konzert im Schlotzgarten . Nachmittags 2 Uhr bewegte
sich ein imposanter Zug durch die Stadt Weilburg , an
dem annähernd 6000 Bauern und Bäuerinnen teilnahmen
Die Beteiligung aus allen Kreisen des Nassauer Landes
war derartig gewaltig , daß der große Festplatz die Per

sammelten kaum fassen konnte . Hier sprachen u . a.
der Vorsitzende der Bezirksbauernschaft , Landwirt Kar!

Hcpp , Seelbach, ' der Direktor des deutschen Landbun-

Sache empfehlen , dir Jdenttlät der E mit Je .nnie La¬
sar dy durch die Behüt de von Runen stchrisleNeu zu lassen ." .

WasmnI nun' sichtlich nachdeukuch gewoibm.
Hui . mem, Sie meine », man kann ja immerhin nach

Ronen . meiden ."

Zivei Minuten später lrat De . Walter ; von einem Auf¬
seher begleitet , ein.

Er war nicht, wa ? man einen „schönen Mann " nennt.
Dazu waren seine stich? zu wenig regelmäßig ; die Rase um
eine Spur zu groß und der jchmaliippige Mund von zu gro¬
ßer Weichheit.

Aber ein Blick auf die ungemöhnlich bobe . feig modellierte
Stirn und die tiestiegenden , braunen Angen deren rvarrner,
sonniger Glanz selbst jetzt noch sichtbar ivar , wo ein Schleier
von Melancholie darüber lag . ließen Heinpel joiort zwei
Dinge klar werden : erstens . daß bivU-r Mann geistig sehr be¬
deutend war , ziveilenS, daß er uti[ Fr uneu nicht ohne Ein¬
druck bleiben konnle.

DaS blonde Haar , die kraftvolle Gestalt und ein eigentllm"
lich reiner , keuscher Ansdrnck, der über reinen ! ganzen Wesen lag.
ließe » Fräulein Sebensteins Vergleich mit „Held Siegfried"
nicht ungerechtfertigt erscheinen.

Immerhin konnte nur etn so feiner Menschenkenner wie
SilaS Hempel all dies erraten , denn die Note , weiche gegen¬
wärtig Dr . Walters Wesen allein zu beherrschen schien, war
die völliger Apathie.

Er grüßte stnnnn uiid nahm dann gleichgültig auf dem
ihm vom Untersuchungsrichter angewiesenen Stuhl Platz,
eS ganz WaSmnt Überlassend, die Unterredung zu ecöffueu.

Dieser zögerte dann auch nicht lange damit.
„Ich habe Sie rufen lassen, Herr Doktor, " begann er,

„um von Ihnen Aufklärung über einen sehr ivichtigen Punkt
zu erhalten . Sie verweigerten bisher jede Auskunft über die
letzte Unterredung , die Sie mit Ihrem Schwiegervater hat¬
ten ."

„Dabei muß eS ailch ferner bleiben, " unterbrach Walter
diese EinleitlMg rasch. „Ich habe mich bisher nicht geweigert,
alle anderen Fragen , so sonderbar sie mir oft an h erscheinen,
in beantworten . D ' - le eilte aber kann und will rck nicht be»

des , Herr Kriegsheim ; Fron Wagner . Wie ;-.
Geschäftsführer der Bczirksbauernschaft Ki "

Fürst , Marburg ; vom Raiffcisenverband Dr . § r'
Alle Redner wiesen nochmals auf die uitce!
deutung des ersten nass . Bauerntages hin u,,j>
zum weiteren , festeren Zusammenschluß auf >>"*
Bauer sich endlich die Geltung oerschaffe/d ;- 5i

komme . Der Nachmittag war der BolksbelM
widmet ; mehrere Musikkapellen und reichlich;
legenheit sorgten für Abwechselung . Im g™.
man sagen , daß der erste nassauische Bonen,^
ausgezeichneten Verlauf nahm . Der Bauert «» i
wie bereits oben gesagt — eine machtvolle ^ "
und brachte den Beweis , daß die nassausiche,,
wenn cs gilt , genteinsame Ziele zu verfechte ^
reichen , eine einmütige und geschlossene Macht

— Nicht Arztestrcik , sondern  Dert
l o s e r Z u st a n d . Von ärztlicher Seite geht
gende Zuschrift zu : Vom 28 . Mai ub oestm

Ärzten und Krankenkassen der vertragslose Zustm
nennt das vielfach Ärztestreik . Streik bedeutet^
Weigerung der Arbeit . Es ist also nicht rich
von einem Streik der Arzte zu sprechen . Die st

nach wie vor bereit , die Kranken zu behandelt
die einer Krankenkasse angehören , nur nicht
Dingungen der seitherigen Verträge , sondern ak

Patienten . Sie überlassen es den Kranken , ihr;
lichen Ansprüche an die Krankenkassen bei dies
geltend zu machen . Sie werden jedem Krai^
Wunsch eine Quittung über den für die ätz
stungen gezahlten Betrag auszuhändigen . F,

sen all »' ärztlichen Leistungen sofort bar bezahlt
Das ist bei dem Kampf um die Krankenkassen
ders möglich . Die Ärzte können es nicht darauf
men lassen , daß der Kranke sich eine Zeitlaug rn

läßt und nachher , wenn die Rechnung kommt , sch
beruft , daß nach dem Gesetz nicht er , sondern dt
kenkasse zur Bezahlung verpflichtet sei. Die &

Kasse würde natürlich wieder nur die von ihr ab
messen betrachteten Gebühren zahlen , und zu di
den Ärzten als „nicht angemessen " angesehenen
wollen sie ja gerade nicht mehr c-rc eiten . Deshalb
solange der Konflikt zwischen Ärzten und Är .-nWi.
besteht , die Krankenkassen in dem Verhältnis des'
ken zum Arzt gänzlich ausgeschaltet sein.

— Tarisbew c guit g der tech Nischen nF
wann ischeu Angestellten.  Man schrei!
Über die infolge Ablaufs des Tarifvertrags im
von den Angestellten eingereichten neuen Fori
wurde in den gegenseitigen Verhandlungen zwij
Zeitgebern und Angestellten -Verbünden kein: Ü
erzielt . Der Schlichtungsausschuß in Metzlar nü:i
den Angestellten angerusen und hat inbezug c.us &

Halter einen Schiedsspruch gefällt . Die Ächeich
'chaft der freien Angestelltenverbände hatte am s
Täoch in Pillenburg eine Versammlung , in der di«
läge ausgiebig besprochen wurde . Das Ergebnis
Versammlung wurde in folgender Entschließung -m
druck Lebracht : „Die am 21 .Aiai von der Arbeji
schuft freier Angestelltcnverbände einberufene öss,
Versammlung nimmt Kenntnis von den BerhaÄ
über den Abschluß des Tarifvertrags . Die Verft
müssen den Schiedsspruch in Wetzlar able.hnen, da
seLliches System sowohl im Ausbau der Gehälter s
gemeinen als auch in der Klastifizicrung der ÄstÄ
im besonderen vermissen - läßt . Die Angestellten
ten , daß die vom Ärbcitgeberverein zugesagte,
schaftliche Sitzuitg die Klärung , die der Schiedssfl
vielen Punkten vermissen läßt , bringen wird . &
sammelten müssen ihre Forderung , den Tarisvertr.'S
den gesamten Handclskammerbezirk Diltenburg c>
dehnen , unter allen Umstünden aufrecht erhalten tut!

antworten , und ich bitte , mich nicht mehr damü z» ie!l.
gen ."

J ’.' .iünm ! runzelte die Stirn.
„Es ist bedauerlich , daß Sir „belästigen " ne»»m,

-fchUesstich nur in Ihrem Interesse geschieht. Die A»iM^
Untersiichnng besteht -nichl im Anhäitfen von Schitldb»
sondern in der objektiven Feststellung oon Tatsmt» .
ebensoivohl belastend als entlastend für den Verdächche»
können . Fühlen Sie beim nicht , daß eben Ihr Zch!vei;ieft
einen sv ivichtigen Punkt den Verdacht gegen Sie »'
innß ?"

Walter schivieg. Eine gewisse nervöse Nngeduld,
seinen Zügeit spiegelte , itiar alles , was beivieS, da;t «
Warte des UnlersnchinigSrichlers üderhiMpr vt.
habe.

„Gut, " sagte dieser nach einer kleinen Panse in
rem Tone , „kauimen !vir also zur Sach «, iöemt aw |
über jene Unterredung nichts sagen wollen , so ute« *'
doch nicht leugnen können , daß Sie einen Brief in
trugen , als Sir dem Stubeninädcheit den Wititjch de«
mitteilten , nicht gestört zu werden ."

„Nein . Dies leugne ich nicht."
„Gehörte dieser Brief Ihnen ?" ,
„Er war mir oon ineiuem Schiviegervater zr» " «!

übergeben worden ." n ^
„War er schon vor Ihrer Ankunft im Hat «! M y

schrieben, oder geschah dies erst während Ihrer Am"
dort ?" .

„Er ivnrde in ntctttec Gegenwart geschrn°t'
Schwiegervater bat mich, deshalb noch einige M»>m
aer zu verweilen ." ,

„Der Brief staitd also in ursächlichen» Zusmn
Mil der zuvor stattgefnndenen Uinerredung ?" ^

Walter zögerte einen Angenbltck. Danit sagte «
ist möglich ."

„Kannte » Sie de» Inhalt ?"
„Nein ."
„An wen ivar daS S hreibeu gerichtet ?"
„An Dr . Krit , den Rechtsveistaud meines

vaterS ."
älViJmut machte eine Beweamia der Uebercu!«
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. . oraanifalioncn , sofort die nötigenSchritt .'
' ^ ie Versammeltet ! protestieren ferner gegen

*■ Geschäftsführung des Vorsitzenden des
Art ^ .Gusses , die das Empfinden Aufkommen

hlichtunĝ ' „ ^^ Wichtigkeit der Forderungen nicht
l  als wen" ' ^ Interesse eutgegendrächte . Die Auge.

bestimmt , daß bereits am 1. Luni dL"
eltt̂ / !a! !!r in anvctracht der Notlage der Kollegen
-B « für Auszahlung gelangen.
^Horlchuv s Gottesdienste f. erwachsene
" ^ kie sollen stattfiuden : 1. Sonntag , 20 . Juni

^ ^ nachmittags 2 Uhr in der evangelischen
i Kaiser . Lamberg ) . 2 . Sonntag , 27.
Ht4* (U rbont vormittags 11 .30 Uhr im Chor der
3#« tn (ifarrcr ’© aul , Nordhofen .) 3 . Sonntag , 20.

^ Wiesbaden , nachmittags 2 .30 Uhr im ^Konfir-
"! "j 5 hl - Lutherkirche (Pfarrer Walther , Bocken-
"^ " ^ Sonntag . 20 . Zuni in Nordhofen , 1 Ujr in
ek rrf,c (Pfarrer Gaul ) .

<nL  neu en Postgebühren.  Leim Publikum
« nock vielfach Unklarheit über die seit dem 6.Ma,

En aetretenm neuen Postnedengebühren . Auf die
Eu -a Bestimmungen dieser Art sei deshalb nochmals
ön Es beträgt seit dem 6 . Mai die Ein-

SO Pfg .. die Postauftragsgebühr 1.50 M ..
rntestaebiihr bei Postprotestaufträgen 3 .— M ., die
,-aebuhr für Nachnahmen für Briefsendungen 50

Pakete 1.- M . : die Liloestellgebühr a) für
^nüunaen im Ortsbestellbezirk 1.— M ., .m Land-

2 — M b) für Pakete im Ortsbestellbezirk
fmf im LandbestellbezMk 3 .- 3JI . ; die Gebühr für
’yghriefc für den Kalendcrmonat 30 Mark , für die
^10 M - die Zustellungs - uird die Rückschein-

- -.0 Ptg .' i die Einlieferunasgcbühr für d . außcr-
i ^ Schaltcrftunden angenommenen Sendungen 1.—

d-e Postausgabegebühr (bisher Fachgebühr ) fähr-
M • die Gebühr für ein gewöhnliches Schließfach
30’ 2 )1., für ein größeres Schließfach 50 Markimh hin ßSnhiihr für eitn » Ilnnnstnll-

ööcrücfculjr- - . ... .. - _ .
Deeschulden der Post lagert , ferner eine Zuschlag
x für jede postlagcrnde Sendung , was bei Frei¬

tag solcher Sendungen besonders zu beachten ist.
Dienen en Amtsbezeichnungen  der Beam-

. der Reichspost  sind soeben durchgeführt worden.

fji jetzt weder Briefträger nochLmddriesträger mehrmischen Reich : dieselben heißen allgemein „Post-
^nebk Die unteren Beamten in gehobenen Dienst-

heißen in der Regel Post - oder Telegraphen -Be-
tsassistenten. DicPostasjistenten u . Oberpostassisteaten
«n den Titel Postsekretär erhalten . Die Militäran-

t  darunter z. P . als Betriebssekretär . Auch die
envalter heißen Postsekretär . Die Vizedirektoren
Pestdirektoren , die Oberpostinspcktoren Postr 'öte,

»eit sic in. Postratsstellcn eingerü4 -t sind . Tie Ober-
bkektoren sind Präsidenten , die Vortragenden Rät'
nsterialräie, der Unterstaatssekretär Staatssekretär.

Wird die Milch durch Gewi t ter fa -uer?
hcusfrauen werden bei dem heutigen Milchmange!

ftlt schmerzlich den llbelstand empfinden , daß häufig
>einem Gewitter die spärliche tzaushaltmilch sauer ge-
7rn ist. Trotzdem ist die Ansicht , die man vielfach

Mi „das Gewitter in die Milch geschlagen " oder
Gewitter die Milch sauer gemacht " , in dieser Form
^cns unzutreffend . Richtig ist allein , daß die große
i die dem Gewitter vorausgeht , verbunden mit der

Men Feuchtigkeit , die dem Gewitter folgt , sehr
dg auf das Wachstum der Bakterien und sonstigen
ec Lebewesen eimvirkt . Deren Vermehrung geht da¬
cht folcher Schnelligkeit vor sich, daß die Milch in
kurzer Zeit sauer wird.
E in M i r t e ! gegen d i e M a u l - u . K lauen-

ch' woben die Tierärzte Bartschi , Vater und Sohn.
^MÄmgcu im Schweizer Kanton Freiburg entdeckt

an der Ha-rd äußerst umfangreicher Beocach-
wcren sie nach , daß die Maul - und Klauenseuche
.. 1 wo das Tränkwäsfcr für das Vieh in wei-

Piknien , also viel Rost ansetzender Röhren zuge-
. (7, >äsur schwach oder überhaupt gar nicht aufgc-

®e9entf<?i3 dazu fanden sie überall da , wo
'^ " leNungen in Ton - oder Zementröhren oder auch

'F^ s^ HDEifenröhren bestehen , starkes Anftreteu
di-e c? ^ I^Hieiudes . Es würde sich wohl emp-
^ ^ Anstellungen einmal in rerfcbiebeneit Ge-

^"nchzuprüfen.
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^ffaiüfuoor S 'iä .öt ^ tüa.
,js.?' £8- .AGi. Unter dem Dorsig von O. ei
t 0 Frankfurt , trat heute der Nas
uui*- " - .ä̂ eijäfjrigcr Pause im Bürgersac

>d!unaen ^ ?? " ^ I 5- ' :f9 lut 9 zusammen . An de
l, & rh ^ nmcn ine Regierungspräsidenten D
^ ^ eobaden. und Coßmann .Frankfurt und ei

in iei,Mf2 ra,i .L> Uett  teil . Tr . Momm betont
°ste Aiiw^ ^ '^ ^ ösrede , daß er es als fein

*^ teachte , zwischen der Regierung i
>Hen. Z ? u das denkbar beste Verhältnis walte

üh ^ uungsaoiage für 1918 - 19 erstattet
msx  Die Vorstandswahl gestaltet

zwischen den bürgerlichen un
* Dr. B- ;> ' ^ ^. 'Delegierten . Es wurden wieder

^ n«i 47 Doch st und Oberbürgermeister Vog
Summen gegen die fozialdemokrati

^Walther , Höchst und Stadt,
20 Stimmen erhielten . F

0- ^ deutschen Stüdtetages delegiert
'^ beden ,.»? euren , Diez und Stadtv . Trot

kd als Stellvertreter Dr . Dcenge!

Ditlenburg und Riidemann , Biedenkopf . Dr . Meyer -Lül-
mann , Berlin , sprach über die neue Städteordnnng . Ter
Redner verbreitete sich in längeren Ausführungen über
das Wahlrecht , das Verhältnis der Selbstverwaltung z.
Staat und den Aufbau der städtischen Verwaltungsvrga-
»ifation . .Das Wahlrecht soll von einer sechsmonatlichen
Aufenthaltsanwe ^ nhcit abhängig gemacht werden . Das
Zweikmumerflistem , Magistrat und Stadtverordnetenver¬
sammlung ist beizubehalten . Verwerflich sei die Unter¬
stellung der Städte unter 2500 Einwohnern unter die
landrätliche Aufsicht . Fm übrigen trat der Redner für
eine nur wenig beschränkte Verwnltungsfreiheit der Ma¬
gistrate ein.

Letzte Drahtmeldurrgen.
Ungarn zum Frieden bereit.

Budapest.  31 . Mai . Durch Ministerratsbefchluß
wurde der Landesverteidigungs - Minister General
Wood  mit der unterfchciftlichen Vollziehung des Frie-
densvertrages betraut . General Wtzod wird demnächst
nach Paris abreisen . ^

Russisch- finnische Friedensverhandlungen.
Helfingfors,  31 . Mai . Die Scvjelregielung gab

ihre Zustimmung , daß die Friedensverhandlungcn zwi
fchen den russischen und finnifchen Delegierten am 10.
Juni in Dorpat beginnen.

Eine ostasiatische Republik.
W lad iw ö st ok , 31 . Mai . T ' chitscherjn riotisizierte

der Regierung Meredius 'k deren Anerkennung durch die
Räteregierung und die Bereitschaft mit ihr in Teziehun-
gen zu treten . Die ostasiatischc Republik  ist ein
Pufferstaat und umfaßt alle Staaten östlich des Baikal-
fees bis Kamtschatka.

Fortbestand des engl .- japan . Bündnisses.
Tokio,  31 . Mai . Der ehemalige Ministerpräsident

erklärte in einem Fntenriew , daß ein e n g l.- j a pan.
Bündnis  in erhöhtem Maße notwendig fei , denn die
Lage im Orient fei kritisch . Das Bündnis dürfte von den
Bereinigtem Staaten freundlich aufgenommen werden , die
sich vielleicht sogar anschließen würden.

Spanien gegen Dalutaspekulationen.
M a d r i d , 31 . Mai . Eine königliche Verordnung un¬

tersagt alle Börsengeschäfte in ausländischem Geld , aus¬
genommen in der letzten Viertelstunde des offiziellen Bör¬
sengeschäfts . Die Bankiers haben dagegen Protest ein-
gelegt. _ ^ _ — _

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grllnrowsky,  Hachenburg.

Wohin sind 8
wir geraten ? §

Nord nicht genug des Elends ? K
2luch noch Rätedikratur und H v

völliger  Untergang ? fffnein ! 1
Nur eine  Rettung : ff

Bürgerlich wählen G
Amtliches.

Tgb .-Nr . K . A . 4049 . Marienberg , 22 . Mai 1920.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des

i Kreises,
Für die Aufstellung der Finanztabelle wollen Si^

mir bis zum 5 . k . Mts . bestimmt folgende Angaben
machen.

1. Reineinnahme aus Forsten im Rechnungsjahr 1920.
2 . Reineinnahme aus sonstigen Liegenschaften im Rech¬

nungsjahr 1920.
Wo die tatsächliche Reincinnahrne noch nicht feststeht,

ist der mutmaßliche Betrag anzugeben.
Es dürfen nicht die Summen des Titels 4 bezm . 3

des Voranschlages , sondern es müssen die wirklichen
Einnahmen abzüglich der Ausgaben welche durch die Be¬
wirtschaftung der Waldungen und sonsten Liegenschaf¬
ten entstehen , angegeben werden . Die Jagdpecht ist den
Einnahmen aus Forsten zuzurechnen.

Der Borsitzenoe des Kreisausschusses ; Ulrici.

Der Minister des Innern . Berlin , 3 . Mai 1920 ..
Betrifft : Paßweftn . Sofort.

Durch Par . 5 des im Reichsgesetzblatt 1920 S . 465
veröffentlichten Gesetzes vom 1. April 1920 , betr . Acn-
derung des Gesetzes über das Paßwesen vom 12 . Oktober
1867 (Bundesgesetzblatt S . 33 ) und des Konsulatsgeöüh-
rengefctzes vom 17 . Mai 1910 (RGBlS 847 ) ist der
Par . 8 des genaitnten Paßgesetzes ausgehoben worden.
Damit ist die Möglichkeit geschaffen , tzen veränderten
Verhältnissen entsprechend die bisherigen Paßgebühren
angemessen zu erhöhen und nach dem Vorgehen fremder
Staaten besondere Gebühren für die Erteilung von Sicht¬
vermerken einzuführen.

Innerhalb ' der Drei -Mark -Grenze des erwähnten tz 8
des Paßgesetzes Laben bis jetzt die Landesregierungen
die für die Ausstellung der Pässe im Einzelfall zu er¬
hebenden Gebühren von sich aus festgesetzt : inftlgedessen
wurden .soweit hier bekannt , die fraglichen Gebühren
in den einzelnen Ländern in verschiedener Höhe crhoaen.
Im Interesse der Einheitlichkeit erscheint es indessen er¬
forderlich . fortan tunlichst gleichmäßige Gebühcea ' äge vor¬
zusehen.

Zu diesem Zwecke teile ich im Einvernehmen mit dem
Herrn Reichsminister des Innern und dem Herr, , Reicks-
ftnanzminister die nachstehenden allgemeinen Richtlinien
mit:

1. Um Härten zu vemieiden , ist eine Staffelung der
• Gebühren für die zu verschiedenen Zwecken benötig-

tigten Pässe und für die verlchiedenen Arten von

Sichtvermerken nicht zu entbehren . So jft zunächst L"
unterscheiden:
1. Ŵischen Pässen , die für Reilxn ins,Apisland be¬

stimmt sind und solchen , die nur im Inland ge¬
braucht werden sollen (sog. Auslands - und In
landspässe ) : ^

2 . zwischen einfachen Ausreise -, Rückreise - und
Dauer -Sichtvermerken.

Ferner ist zu erwägen , daß der Reiseverkehr , inner¬
halb des deutschen Reichs nach den bestehenden Paßvvr-
fchriften grundsätzlich unbeschränkt ist, und daß sm In¬
land — für Reichsangehörige - - nur ein Recht , nicht
eine Pflicht zur Führung eines Paffes besteht (vergl.
Par . 1 des Paßgesetzes .) In den Fällert daher , in dener:
'für den Inlandsverkehr zurzeit Pässe gefoVert werden,
wie bei Einreden in gewisse Teile des besetzten Gebiete
beim Verkehr mit den Abstimmungsgebieten und beim
Verkehr mit Ostpreußen , wird eine besonders niedrige
Gebühr am Platze fein.

Auf Grund öicfev Erwägungen werden nachstehend*
Gebühren sestgefetzt:

a ) für Auslandspässe 25 .— Mark,
für Inlandspäfse 15.— „
für Iniandspässe im .Verkehr mit dem

besetzten rheiir . Gebiete , mit den Abstim¬
mungsgebieten und mit Ostpreußen 5, — „

b) für einfache Ausreisesichtvermerke 15 — „
für Rückreisesichtvermerke 25 .— „
für Dauerfichtvermerkc 30 — „
(Die Ausstellung der für den Verkehr mit Ostpreuß
vorerst noch erforderlichen Sichtvermerke erfolgt ge¬
bührenfrei ) .

II . 3m übrigen erscheint es angezeigt , für bedürftig?
Gefuchstellcr — namentlich auch für inittellose Aus¬
wanderer — die Möglichkeit eines Erlasses ode
einer 5)erabsetzung der au sich gemäß I a ) und b) zu
erhebenden Gebühren vorzusehen . Demgemäß er¬
mächtige ich die Paß - und Sichtvermerksbehörde:
gegebeneilfails und nach Lage der Verhältnisse de
einzelnen Gesuchsteller , die oben bezeichnetcn Ge
bühren entsprechend zu ermäßigen oder — beim Vor
liegen besonderer Bedürftigkeit — ganz zu erlassen

III. Die Neuregelung tritt sofort- in Kraft . Der Erira.
der fraglichen Gebühren ist zur Staatskasse zu ver
einnahmen.

ftderdrucke für die Paß - und Sichtverrnerksbehördev.
welche hieriiach zu verfahren haben , find beigefügt.

Im Aufträge : Schloßer.

BrlaimtmachMkeul>.8taSt ßachelibw
Line Ahr mit Kette gefunden!

Hachenburg , den 27 . Mai 1920 . Die Polizeiverwallun-

Anzeigen.

Elchi 'j'Mltzhiiiz -Bclküiif
Im Wege des schriftlichen Angebots Kommen aus de

hiesigen Eemeindewald , Distr . 4 Schlaad zum VerKau -
8,66 Fstm . Ir . Kl ., 5,14 Fstm . 2r ., 8,15 Fstm . 3r
15,11 Fst . 4r ., 9 .35 Fstm . 5r . Klasse.
Verschlossene Angebote , getrennt nach Klassen oder i ,

Ganzen , mit der Aufschrift „Eichennutzholz " und mit d
Bemerkung , daß Bieter sich den bestehenden Verkauf¬
bedingungen unterwirft , find bis

Mittwoch , den 9. Juni d. Is .,
11 Uhr vormittags.

an das hiesige Bürgernreisteramt einzureichen , wo an
schließen - die Oeffnung der Angebote erfolgt.

Mündersbach * den 27 . Mai 1920.
Der Bürgermeister.

Tapeten
in grosser Auswahl für jeden Geschmac 1'
zu massigen Preisen sind eingetroffei-

ui d empfiehlt

Kaufhaus W. Richter,
Hachenburg.

Paul5chaar,Prozejiagent
Sache nb  u rg,  Schbfrberg 5 i

Fernsprecher Nr . 49.  j* i
Inkasso it . Beitreibung von Forderungen  s

Vertretungu. Verteidigung  j
vor dem Amts - u . Schöffengericht

in Zivilsachen , Fieleidiguvgssachen und |‘
Strafsadien  !

Klagen - Gesuche - Reklamationen  !
Vormundschaftsrechnungen Verweigerungen 1 •

Anfertigung 7). Verträgen , Raiserteilung etc.

Sprechstunden : ,
Wochentags von 8-12 Vonri . u . 2-6 Nachm.



MittklKands-
wchr

WHeutscher Mittelstand! Wehr' dich gegen
MISozialisierung, Kommunalisierung u.

gegen alles, was deine Existenz be¬
droht. Lege die Waffen nicht müde zur
Seite. Wehr' dich im Interesse des ganzen
%.* olkes. Für unsere wirtschaftliche,natio-
JlRnal - u. sittliche Gesundung ist die Er-

Haltungd. sebständigen Mittelschichten
in Stadt und Land unerläßlich. Ohne
Mittelstand keinen Aufbau. Darum ist die

»Politik d.Deutschen Volkspartei auf den
MD Schutz des Mittelstandes eingestellt.
V ' Die D. V. P . bekämpfte das Soziali¬
sierungsgesetz, das Betriebsrätcgesctzu. die
inittelstondsfeindlichePolitik Erzbergcrs

Wählt

Deutsche
Volkspartei

die ßift Rieszer - 6epx - Seibert.

aczrrpc =W=:

S) abe stets ein reichhaltig sortiertes Lager in

Tabakpfeifen , Mutzen,
halblangen u. langen Pfeifen

sowie

Tonpfeifen in weiß und bunt.
TerschemMesier

garantiert gute Solinger Fabrikate von den
billigsten bis feinsten Ausführungen.

Zigarren u. Zigarettenspitzen.
Ferner Taschenfeuerzeuge,

sämtl .Raucherbedarfsartikel.
Besonders preiswert bin ich in prima

Bürstenwaren
zu Friedensausführungen.

Damen-Haarschmnck
Frisier - Staub - und Taschenkämme.
Echt lederne Portemonaies

und P .apiergeldtaschen
!esonders preiswert.

Hch . Orthey . Hachenburg.

58
BrMges B r o t

durchSelbstbacken in unserem

ifÄpf
ifiausbrot-

backoien
Beschreibung und P̂reisliste gratis und franko, auch über
Fleischräucher- und Aufbewahcungsschräiike„Goliath " für

Hausschlachtungen das ganze Jahr hindurch!
Backofen - Industrie , Lauterbach 82 (Oberhessen).

Tüchtige Vertreter gesucht! -

lhoi - kuhrlrutr
für die Eifel gesucht.
Gustav Berger & Cie.

Hachenvurg.

Heu emge ?roffen
in großer Auswahl!

€lektri(d)e Nochapparate
kügeieisen

ferner

crmpen
in allen Kerzenstärken und Spannungen.

Verkaufsstellen bei: Hugo Backhaus , Hachenbura.
Ferdinand Rüster , Alpenrod.
Albert Berner » Erbach.

Heinrich Weyer Gastwirt Oberhattert
Karl Meyer IV., Unnau.

Friedrid) Sockius.
Elektrische Licht- und Kraftanlagen.

Hachenberg » Westerwald.

Offener und geschlossener

Per sonenkrastwagen
sowie einige

Käst Kraftwagen
Fabrikate : Opel, Mulag , Adler, Benz, Dürkopp, Hansa,

abzugeben.

Mid. hrcs. G. nt. b. | ., Liege».
Fernsprecher 1568, Fabrik u. Büro Siechhausweg I I.

Buchhalter
und einige

Kontoristen (innen)
Zu baldigstem Eintritt gesucht.
Gustav Berger & Cie .. Raclsgn&srg.

2 Pferde
niittelschwer, Oldenburger
Rasse, mit Geschirr sowie

1 Wagen
mit sämtlichem Zubehör, fast
neu (unter 3 die Wahl ) hat

zu berkaufen
Milhelnr Weber

Pottum.

fertigt an auch wenn Leder,
Leinen und Futter geliefert
wird. Leder wird aufWunsch
gelb, braun oder schwarz

Scha tstepperei,
Hachenburg , Westerwald.

Für Wirte!

Mukkorchklirio«
tadellos wie neu sofort billi>

zu verkaufen.
G . Mudersbach
Daaden , Telefon 2t.

Ein mittelschwerer

Arteisiagen
zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäflsst.
d. Bl . in Hachenburg.

Mittelstands
wehr

Die deinokratische„Frankfurter Zeitun
schrieb vor Jahren wörtlich:

„Dem Handwerk ist nicht mehru
helfen , es ist einmal z. Untergg^
bestimmt , u. deshalb muß man esF
Thorheit nennen, ihm noch helfen zu njolio
M ni soll seinen Todeskamps ujch, °
langem, es nicht gegen die ihm feinbll
und zugleich siegreich geaenübersteh^
Großindustrie unterstützen. Je eher §
Handwerk vollständig gebroch
am Boden liegt , je eher das aüfränW
Wort „Meister" nur noch historischeErinq
rungen wachruft, und die heutigen
werker tüchtige „Fäbrikar etter“ toerba
desto eher entspricht dieser Vernichtung
prozeß dem natürlichen Laus der

üiHibionirr nttrkt’e
Wühlt

Deutsche
Volkspartei

die Liste Rieszer - i6epp - Seibert.!

OGGAWKIOGG
Gut erhaltene

Wilitir- »brr
Kkitgcrtrswwkl

z kaufen gesucht. Haben selbst

2 Miilttirmmlii
noch fast neu. abzugeben.
Musik -Verein Frisch Auf

Hellenhahn-Schellenberg.

G» « «W >O!VS»
Ein Wurf junger

Hunde
zu Hirten- und Haushunden
gut geeignet, zu verkaufen.

Gerhard , Zinhain.
Ein trächtiges

5 d)u>ein
zu verkaufen.

8$©inri ©li Hess,
Mündersbach.

zu kaufen gefud_ _
geböte mit Preis)
Landhaus

b. Hachenburg,
Ein fast:

4 Jälltr
fleht zu verkiH
Theodor Sh

Hoj„

EE Ges,
für baldmögli^

arbeitssn

MW
mit guten Zi
schöngelegcnes^
Behandlung zugl
sraaen mir Lch
u.Zeuuüsab!̂
an frau

Eppstein iil

V Goü dem Allmächtigen hat es gefallen
heule morgen 87* Uhr meine liebe Frau,
unsere gute Mutier, Großmutter, SdniDieger-
mutter, Schmetter, Schmägerin und üante

Emma Latsch
geb Gäfr

noch längerem beiden im 76. b b̂ensjabr
in die Einigkeit abzurufen.

Die trauernd Hinterbliebenen

Rudolf Eatfdni.Kinder.
Dcchenfcurg, Chicago, Frankfurta. CD.,

31. (Dai 1920.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den

2. Uuni, nachm. 3 Uhr statt. | |

Gerad
weil die Stiefel]
so teuer  sindfl

darf man zurj
Pflege nur das]

anerkannt best^
nehmen

und das ist

Soziiildkliiokratische Partei Dcutschlailds.Zuver äs. ges

Mädchen
gesucht, nicht unter !6
Jahren.
Frau Karl Pabst,

Hachenburg.
Genoffen tut Eure Pflidhil

Flugblätter und Stimmzettel können abgeholt
werden im „s Torfen €  ck." Mäsin.-«es.-Verein liafiieiilta.̂

Ortsgruppe Hachenburg.

schwarz / gelb / braun / roid
Allcinherst.:Werner© Merte,f

Mittwoch abend 9 Uhr
bestimmt Gesangprobe.
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